
        
            
                
            
        

    Roland Föll
Niederrhein

Zwischen Rhein und Maas
[image: Niers]
Die Niers bei Kessel (Tour 10).



Vorwort
Freizeit am Niederrhein? Da denkt jeder gleich an Radtouren auf einem bestens ausgebauten Radwegenetz. Freizeit am Niederrhein kann man aber auch hervorragend zu Fuß erleben, genussvoll und ohne größere Steigungen. Zwar begeht man vielfach dieselben Wege, auf denen auch Radfahrer unterwegs sind. Beim Wandern ist das Naturerlebnis aber oft intensiver, weil man sich langsamer fortbewegt und folglich mehr sieht. Außerdem wandert man auch auf Wegen, die man mit dem Fahrrad nicht benutzen kann (oder besser: nicht benutzen sollte).
Über viele Jahre, in denen ich am Niederrhein lebte, habe ich die Landschaft dort per pedes kennen- und schätzen gelernt. Man kann spontane Tages­touren unternehmen und dies kombinieren mit der Besichtigung der so zahl­reichen Schlösser oder Burgen. Reizvoll ist unterwegs die Einkehr in den beliebten ­Bauernhofcafés oder in historischen Gasthöfen. Die typischen Wind- oder ­Wassermühlen, die Kopfweidenalleen, die Birken- und Kiefernwälder und ­gemächlich fließende Wasserläufe, aber auch Heide- oder ­Dünenlandschaften lassen einen die für den Niederrhein typische Ruhe und Gelassenheit in der Landschaft genießen.

Eines der ersten Bilder, das sich mir vom Niederrhein als charakteristisch eingeprägt hat, war diese Weite, die gerade den unteren Niederrhein auszeichnet. Sie wird flankiert von der Lebensader Rhein, der gerade dort schon stattliche Ausmaße besitzt und immer wieder von gewaltigen Brücken überspannt wird. Andererseits beeindrucken auch Landschaften wie der Xantener Altrhein oder der Naturpark Schwalm-Nette und viele andere mehr.

Der Niederrhein ist aber noch vielseitiger. Man denke nur an die vielen his­torischen Sehenswürdigkeiten wie Schloss Moyland, Schloss Dyck, die Schwanenburg in Kleve, Schloss Anholt oder den Xantener Dom (ich könnte hier endlos weitermachen …), an malerische Stadtkerne wie die von Straelen, Brüggen, Kempen oder Kalkar, aber auch an Stätten moderner Indus­triekultur wie den Braunkohletagebau in Garzweiler.

Der Niederrhein, das sind Wiesen- und Heidelandschaften, Naturschutz­gebiete in ehemaligen Munitionsdepots, Auenlandschaften, Schwarz-Bunt-Vieh, langsam auf dem Rhein tuckernde Binnenschiffe und mittelalterliche Städte, aber auch riesige Spargel- und Gemüsefelder und Streuobstplan­tagen. All dies gibt es grenzenlos, denn wie oft ist es mir schon passiert, dass ich im Wald nahe der niederländischen Grenze gewandert bin und mich unver­sehens in einem niederländischen Café wiederfand, ohne etwas von einer »Grenze« bemerkt zu haben.

Ich wünsche Ihnen unbegrenzten Genuss bei Ihren Wanderungen in der ­Region Nieder­rhein.



Lüdinghausen, im Frühjahr 2022


Roland Föll
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Niederrhein
[image: Leuth]
Nettelandschaft bei Leuth (Tour 36).
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Wandern am Niederrhein



Genusswandern
Wie schon im Vorwort angesprochen, ist der Niederrhein in erster Linie als Radparadies bekannt, und viele der im vorliegenden E-Book empfohlenen Wege werden auch als Radwege genutzt. Doch, auch wenn es sehr reizvoll ist, Landschaften mit dem Rad zu erfahren, so hat es entscheidende Vorteile, wenn man die Natur beim Wandern erfährt. Denn zum einen ist das Wandern intensiver, weil man langsamer unterwegs ist und so mehr Zeit zum Kennenlernen hat. Zum anderen gibt es immer Wege, die man nur zu Fuß erwandern kann und sollte, weil man so noch naturschonender unterwegs ist. Zu guter Letzt hält das Wandern als die ursprüngliche Art, sich fortzubewegen, den Kopf frei und stärkt so Körper und Geist gleichermaßen.



Landschaftsbild und Ökosystem
Der Niederrhein ist geografisch oft nicht so einfach abzugrenzen, wenn man die westliche, natürliche Grenze zur Maas einmal ausklammert. Im Norden bildet der Rhein die natürliche Grenze, wobei dies im Nordosten und Osten schon nicht mehr so klar ist. Denn dort ist die Grenze zum Münsterland eher fließend, während weiter südlich wieder der Rhein die Ostgrenze darstellt. Nach Süden wiederum haben wir wieder einen eher sanften Übergang in die Voreifel. Generell aber prägt ganz überwiegend der Rhein mit seinen wichtigen Nebenflüssen wie der Niers, der Erft und der Lippe die Region.


Geformt ist die niederrheinische Landschaft schließlich auch durch die Eiszeit, was man sehr oft an den zahlreichen Seen, Heide- und Dünenlandschaften, aber auch an den sanften Höhenzügen wie den Süchtelner Höhen, den Schaephuysener Höhen oder auch der Bönninghardt feststellen kann.


Lange Zeit war der Niederrhein eine eher monoton erscheinende Region, bestimmten doch die endlosen Wiesen- und Weidelandschaften mit den obligatorischen schwarzbunten Rinderherden im mittleren und nördlichen Bereich, der Braunkohletagebau im südlichen Bereich die Landschaft. In jüngerer Zeit ist jedoch ein deutlicher Zuwachs an Naturschutzgebieten zu verzeichnen, an Flächen und Gebieten, in denen Flüsse renaturiert werden, Auenlandschaften und natürliche Flussläufe entstehen. Durch diese Entwicklung ist die Region zu einem wahren Vogelparadies geworden. Dabei sollte man nicht nur an die Tausenden überwinternden Gänse diverser Arten denken, sondern auch an die vielen Vogelarten, die nach langer Zeit wieder an den Niederrhein zurückgekehrt sind, wie der Storch oder der Eisvogel – um hier nur zwei Beispiele zu nennen. Nicht vergessen sollte man auch Tierarten, die wieder am Niederrhein anzutreffen sind, wie der Lachs (Salm), der allmählich hier wieder heimisch wird.


[image: Bislicher Insel]
In den Auen der Bislicher Insel bei Xanten sind zahlreiche Vogelarten heimisch.
[image: Dachsberg]
Wallanlage der Fossa Eugeniana beim Dachsberg (Tour 12).

Historische Aspekte des Niederrheins
Die Geschichte des Niederrheins prägten zu einem bedeutenden Teil die Römer, die sich ab 50 v. Chr. am Niederrhein ansiedelten und großen Einfluss auf Kultur und Wirtschaft hinterließen. Sie errichteten Kastelle, die sich später zu Siedlungen entwickelten, wie zum Beispiel Xanten oder Neuss, außerdem Straßen und Wasserleitungen. Im Mittelalter waren Grafen und Adlige sowie auch die Kirche verantwortlich für den Bau vieler Burgen, Kirchen und Schlösser sowie von Parks und Gartenanlagen, die heute noch das Bild des Niederrheins prägen.


Größeren Einfluss auf die Region hatte auch der Achtzigjährige Krieg zwischen Spanien und den Niederlanden, der Ende des 16. Jahrhunderts begann, und gerade am unteren Niederrhein zum Beispiel durch den Nordkanal, die Fossa Eugeniana und die vielen Schanzen Zeugnisse hinterließ.


In der jüngeren Geschichte hat der Zweite Weltkrieg verheerende Spuren zum Beispiel in Städten wie Wesel hinterlassen, das völlig zerstört wurde. Auch Kleve, Emmerich oder Krefeld waren schwer von Kriegsschäden gezeichnet.


Seit Ende der 1970er-Jahre sind die Niederrheinischen Gemeinden und Kreise Mitglieder in der Euregio Rhein-Maas Nord bzw. der Euregio Rhein-Waal zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im sozioökonomischen, kulturellen, ökologischen und anderen Bereichen – ein wichtiges Instrument bei der europäischen Integration.



Hauptwanderwege
Für die Anlage und Pflege der Wanderwege hat der Verein Niederrhein e.V. in Krefeld (www.verein-niederrhein.org) das alleinige Unterhaltsrecht. Dazu gehört zum einen der auf den Niederrhein entfallende Teil des Fernwanderwegs E8, der linksrheinisch von Kranenburg bis Aachen verläuft.


Zum anderen zählen hierzu die mit dem Andreaskreuz »X« und entsprechender Nummerierung bezeichneten Hauptwanderwege, die folgendermaßen unterteilt sind:



X1 Kleve – Aachen

X2 Kleve – Düren

X3 Dormagen (Zons) – Nettetal (Hombergen)

X4 Krefeld (Uerdingen) – Brüggen (Dilborn)

X5 Meerbusch (Langst-Kierst) – Goch

X6 Xanten – Nettetal (Hinsbeck)

X7 Wyler – Kranenburg – Reichswald – Griethausen – Niel

X8 Kerpen (Horrem) – Wassenberg

X8A Jülich – Langerwehe

X9 Krefeld – Nettetal (Kaldenkirchen)

X10 Krefeld – Wassenberg

X11 Krefeld – Straelen

X12 Rheinberg (Orsoy) – Nettetal (Hinsbeck)

X13 Kalkar – Weeze – Kevelaer – Straelen – Geldern – Xanten


Im Naturpark Maas-Schwalm-Nette, dem Bereich des mittleren Niederrheins und der benachbarten niederländischen Region entstanden in den letzten Jahren unter dem Begriff WasserWanderWelt sogenannte Premiumwanderwege, von denen es bisher neun gibt:



W1 Schwalmbruch

W2 Galgenvenn

W3 Zwei-Seen-Runde (Borner See – Hariksee)

W4 Meinvennen

W5 Birgeler Urwald

W6 Rode Beek

W7 Het Leudal

W8 Molenplas

W9 Netteseen



Für den Bereich der Niederlande, die mit den weiß-rot markierten Lange-Afstand-Wandelpaden (LAWs = Fernwanderwege) und den gelb-rot markierten Streekpaden (SPs, Rundwanderungen) landesweit abgedeckt sind, entfallen auf das Gebiet des Niederrheins folgende:



LAW 6 Grote Rivierenpad (Hoek van Holland – Kleve)

LAW 9-2 Pieterpad Deel 2 (Vorden – Sint Pietersberg bei Maastricht)

SP 3 Streekpad Nijmegen

SP 10 Maas-Niederrheinpad



Freizeit und Gastronomie
Über Wander- und Fahrradrouten hinaus ist das Freizeitangebot am Niederrhein sehr vielfältig und schließt Infrastruktur ein wie Freizeitparks, Parks und Schlossanlagen, Badeseen, Boots- und Kanuverleih an Seen und Flüssen oder auch Kletterparks und Reiterhöfe. Hinzu kommen die Schiffsreiseangebote auf dem Rhein. Kulinarisch ragen außer den zahllosen Ausflugslokalen und Gasthöfen die immer weiter verbreiteten Bauernhofcafés heraus, die von den ansässigen Bauern und deren Familien betrieben werden.


Umfassende Informationen und Adressen dazu findet man auf der Website der Niederrhein Tourismus GmbH: http://www.niederrhein-tourismus.de.


[image: Inselschlösschen]
Das Restaurant Inselschlösschen am Hariksee.
[image: Reichswald]
Im Naturschutzgebiet Reichswald südwestlich von Kleve (Tour 12).

Literatur
Niederrhein-Reiseführer gibt es im Handel einige, die je nach Umfang zwischen 8,90 € und 22,90 € kosten. Drei persönliche Empfehlungen:


»111 Orte am Niederrhein, die man gesehen haben muss« von Peter Eickhoff (Emons Verlag 2018, 16,95 €) – mit ausgewählten, typischen Plätzen.


»Faszination Niederrhein« von Georg Verbücheln und Klaus van de Weyer (Mercator Verlag 2013, 19,90 €) – ein Naturführer zur Region.


»Sagen und Legenden vom Niederrhein« von Tilman Röhrig (Regionalia Verlag 2020, 9,95 €) – die schönsten Mythen vom Niederrhein neu erzählt.



Wichtige Telefonnummern und Adressen
Notruf

Tel. 112: Zentrale EU-Notrufnummer für Polizei, Rettungsdienst, Feuerwehr



Touristische Informationen


Niederrhein Tourismus, Willy-Brandt-Ring 13, 41747 Viersen, Tel.+49/2162 817903, www.niederrhein-tourismus.de


Tourismus NRW, Völklinger Str. 4, 40219 Düsseldorf, Tel. +49/211 91320-500, www.nrw-tourismus.de


Tourismusbüro Limburg (NL), www.lim​burg​​tourismus.de (für die niederländische Seite der Grenzregion)


Vor Ort informieren die lokalen Tourismusbüros, Verkehrsvereine etc.



Öffentliche Verkehrsmittel


Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR), Tel. +49/180 6 504030, www.vrr.de


Niederrheinische Verkehrsbetriebe (NIAG), Tel. +49/180 6 504030, www.niag-online.de (für den nördlichen Niederrhein)


Aachener Verkehrsverbund,  Tel. +49/180 6  504030, www.avv.de (für den südlichen Niederrhein)


Deutsche Bahn (DB), Tel. +49/180 6 996633, www.bahn.de



1
Der Duivelsberg und die Düffel
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ][image: ]
Ein Stück Niederlande am Niederrhein 
Das Naturschutzgebiet »Die Düffel« steht für die Weite, für endlose Weiden mit grasendem Schwarzbuntvieh, Kopfweiden, schilfgesäumte Gräben und Pappelalleen. Spätestens im Herbst kommt dann Leben in diese Weiten, wenn zahlreiche Gänsearten in dieser Region überwintern.

Ausgangspunkt: Wyler, Parkplatz bei der Kirche (Navi: Wyler / Am Treppchen). Anfahrt über A57, Ausfahrt Kleve, dann B504 Richtung Kranenburg. Bus 59 ab Bahnhof Kleve bis Kranenburg-Wyler Hauptstraße. 
Höhenunterschied: 100 m. 
Länge: 10,2 km. 
Anforderungen: Rundwanderung mit anfangs leichten An- und Abstiegen.  
Einkehr: Pannenkoekenrestaurant De Duivelsberg, Tel. +31 24 6841439, www.duivelsberg.nl, April–Okt. tgl. geöffnet, Nov.–März Mo. Ruhetag; Gaststätte Haus Polm, Kirchstr. 7, Zyfflich, Tel. +49 2826 350, geöffnet ab 17 Uhr, Mi. Ruhetag; Restaurant Rütten Verhoeven, Krumme Str. 5, Wyler, Tel. +49 2826 1225. 
Karte: Outdoorkarte 1:50 000 Blatt 61 »Niederrhein – Kleve – Wesel« (Kümmerly + Frey).
[image: ]

In Wyler gehen wir von der Kirche (1) in Richtung der B9, biegen aber kurz vorher hinter der Haltestelle Hauptstraße (2) links ab in die Straße Vogelsang, die uns ansteigend zu einer Anhöhe bringt. Von dieser haben wir einen schönen Blick über die Düffel. Nach einem kurzen Stück bergab wechseln wir wieder nach links in einen Hohlweg und in einer Linkskurve in einen Pfad, der mit einem rot-weißen Pfosten markiert ist. 
Dieser Pfad geht dann in eine geschotterte Straße über, die bergauf führt und auf der wir bald das Pannenkoekenrestaurant De Duivelsberg (3) sehen. Den Duivelsberg erreichen wir über Treppen, der Berg selbst ist aber nicht so spektakulär, weil die Bäume rundherum Ausblicke verhindern. Viel interessanter ist der Aussichtspunkt (4) in der Nähe.  
Nun wandern wir das kleine Stück zum Duivelsberg zurück, biegen aber davor auf den mit einem grünen Pfosten markierten Weg rechts ab und setzen unseren Weg bergab fort bis zur B9. Dort gehen wir zunächst rechts bis zur Abbiegung zum Wylerbergmeer, halten uns aber rechts auf dem Weg, der um den kleinen See herumführt und rot-weiß mit dem Zeichen des »Pieterpads« markiert ist. Dann nehmen wir die zweite Abzweigung rechts bis zur asphaltierten querenden Straße.  
Hier halten wir uns links und nähern uns wieder dem Wylerbergmeer, dabei kommen wir abermals auf niederländisches Gebiet. Wir gehen rechts am Wylerbergmeer entlang, bis dieser Weg nach rechts abzweigt und am Kanal Het Meer nach rechts weiterverläuft. An diesem entlang kommen wir zu einer Brücke, an der wir nach rechts vorbeigehen und wieder die Landesgrenze (5) überschreiten.  
Wir sind nun auf dem Mosterdeich, folgen diesem bis zur Abbiegung nach rechts und nähern uns Zyfflich (6). Hier finden wir eine Einkehrmöglichkeit in der Gaststätte Haus Polm. Von Zyfflich nehmen wir den Häfnerdeich, um zurück nach Wyler zu kommen. Die Straße war lange bekannt für seine malerische Allee aus Pappeln, die allerdings leider vor ein paar Jahren beseitigt wurden. Stattdessen finden wir nun nur junge Bäume vor.  
Auf dem Häfnerdeich weiter südwärts erreichen wir wieder Wyler und den Parkplatz bei der Kirche (1), unseren Ausgangspunkt.
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[image: De Duivelsberg]
Das Pannenkoekenrestaurant De Duivelsberg serviert die traditionellen niederländischen Pfannkuchen.
[image: Aussichtspunkt]
Weitblick vom Aussichtspunkt am Duivelsberg.
[image: Wylermeer]
Das grenznahe Wylerbergmeer ist ein beliebtes Ziel von Naherholern.
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Entlang der Niers von Weeze nach Goch 
Gehzeit 3.30 h
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Auf dem Nierswanderweg 
Der Nierswanderweg beginnt in Kevelaer und verläuft größtenteils direkt an der Niers entlang bis fast zur niederländischen Grenze.

Ausgangspunkt: Weeze, Parkplatz Fährsteg (Navi: Weeze / Fährsteg). Anfahrt über A57, Ausfahrt Goch, dann Richtung Weeze. In Weeze beim Tierpark rechts abbiegen und dort parken. NordWestBahn RE 10 (Strecke Düsseldorf – Kleve) bis Bahnhof Weeze. Von dort 1 km/15 Min. Richtung Norden/Niers zum Ausgangspunkt. 
Endpunkt: Goch, Bahnhof. Rückfahrt nach Weeze mit der NordWestBahn RE 10 (Mo.–Fr. halbstündl., Sa./So. stündl.). 
Höhenunterschied: 50 m Aufstieg, 35 m Abstieg. 
Länge: 13,4 km. 
Anforderungen: Leichte Streckenwanderung, auf der Teilstücke recht sumpfig sein können. 
Einkehr: Jan an de Fähr, Tel. +49 2823 8792400, www.jan-an-de-fähr.de, Di.–Fr. 12–22 Uhr, Sa./So. 11–22 Uhr, Mo. Ruhetag; König am Markt, Markt 1, Goch, Tel. +49 2823 9283823, tgl. 9.30–0 Uhr; Restaurant Kupferpfanne, Wasserstr. 28, Weeze, Tel. +49 2837 663636, geöffnet 11.30–14.30 u. 17–22 Uhr, Di. Ruhetag, www.kupferpfanne-weeze.de. 
Karte: Outdoorkarte 1:50 000 Blatt 61 »Niederrhein – Kleve – Wesel« (Kümmerly + Frey). 
Hinweis: Von Schloss Kalbeck können nur die Gartenanlage, Kapelle und Bibliothek mit Gruppenführung nach Voranmeldung besichtigt werden; Tel. +49 2823 97319-0, www.haus-kalbeck.de.
[image: ]

Wir verlassen den Parkplatz am Fährsteg von Weeze (1), gehen am Spielplatz und an den Sportanlagen vorbei (schwarz-weiße Raute), passieren einen Hinweis auf einen Ehrenfriedhof und erreichen nach einem Bildstock die Einmündung des Kervenheimer Mühlenbachs (2). In einem Rechtsbogen nähern wir uns der Straße, halten uns links und passieren ein Holzkreuz. Dann nähern wir uns der Niers und unterqueren die Autobahn A57 (3). Ab hier verläuft unser Weg streckenweise so knapp über dem Wasserspiegel der Niers, dass zeitweise Überflutungsgefahr besteht. Nach einer knappen halben Stunde erreichen wir an einer Bootsanlegestelle eine Ziehfähre mit Einkehrmöglichkeit. Hierbei handelt es sich um Jan an de Fähr (4), einen bekannten Gasthof.  
Am Weiterweg haben wir die Möglichkeit, die Brücke der Landstraße zu unterqueren und dann nach rechts die L77 entlangzugehen. Die Unterführung ist allerdings sehr niedrig, außerdem kann der Weg recht sumpfig sein. Die Alternative dazu ist, dass wir den Weg, der an der Fähre von der Niers wegführt, benutzen und dann uns links haltend die Landstraße überqueren. Beide Wege kommen kurze Zeit später an einem Parkplatz an der L77 wieder zusammen. Von der Landstraße nehmen wir nun den Weg in Richtung Schloss Kalbeck (5), das sich im Privatbesitz befindet (Besichtigungsmöglichkeit s. Hinweis).  
Am Ende unseres Weges durch den Kalbecker Forst gabelt sich unsere Route, wir wechseln hier nach links in Richtung Niers und überqueren diese über eine Brücke (6). Dahinter setzen wir unseren Weg auf der linken Uferseite fort. Wir passieren eine Holzbrücke und gehen im Bogen an der Niers entlang, bis die ersten Häuser von Goch auftauchen. An der zweiten Niersbrücke haben wir einmal die Möglichkeit, links in die Innenstadt mit dem Rathaus (7) zu gelangen, oder aber rechts über die Brücke zu gehen, um dann über die erste Straße links in Richtung Bahnhof (8) zu kommen. 
Von dort kann man per Bahn nach Weeze zurückfahren und vom Bahnhof aus in etwa einer Viertelstunde den Parkplatz am Fährsteg erreichen.
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[image: Jan an de Fähr]
Am Gasthof Jan an de Fähr kann man per Ziehfähre auf der Niers übersetzen.
[image: Schloss Kalbeck]
Allee bei Schloss Kalbeck.
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Durch die Kirchheller Heide
Gehzeit 3.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Heide- und Moorlandschaft am Rand des Niederrheins 
Einerseits ist die Kirchheller Heide gekennzeichnet durch naturnahe Bachläufe, die als Fließgewässer die Waldflächen durchziehen. Andererseits zeigt sich gerade an Els-, und Schwarzbach, wie durch den Bergbau im südlich angrenzenden Ruhrgebiet Senkungsseen entstanden sind, die aus den Fließgewässern teilweise Stillgewässer mit ganz anderem Biotopcharakter gebildet haben.

Ausgangspunkt: Dinslaken-Schlägerheide, Parkplatz gegenüber der Gaststätte Piwy’s BarBQ Smokehouse (Navi: Dinslaken / Schlägerheide). Anfahrt über A3, Ausfahrt Dinslaken-Nord, dann in Richtung Hiesfeld, und links über die Kirchstrße, in die Dicker Straße und geradeaus bis zum Parkplatz (Haltestelle Schlägerheide) gegenüber dem Restaurant. Bus 17 ab Bahnhof Dinslaken bis Schlägerheide. 
Höhenunterschied: 75 m. 
Länge: 14,7 km. 
Anforderungen: Rundwanderung größtenteils auf Waldwegen, die nach Regen auch etwas sumpfig sein können. Entlang des Rotbachs ist der unmarkierte Weg oft etwas schwer zu finden.  
Einkehr: Bistro-Bar-Restaurant Herzblut, Zur Grafenmühle 145, Tel. +49 2045 2316, www.herzblut-bottrop.de, tgl. 9–1 Uhr; Bistro zum Heidhof, Zum Heidhof 25, Tel. +49 171 7583047, tgl. 10–19 Uhr; am Ausgangspunkt: Piwy’s BarBQ Smokehouse, www.piwys-bbq.de. 
Karte: Wanderkarte Tourtipp 1:20 000 »Kirchheller Heide« (Hrsg. Regionalverband Ruhr, Essen).
[image: ]

Vom Parkplatz und der Bushaltestelle Schlägerheide (1) gehen wir an Piwy’s BarBQ Smokehouse vorbei und dann links in die Straße Schlägerheide (A6, X). Wo die Straße rechts weggeht, biegen wir links in den Wald ab. Dort nehmen wir die nächste Abbiegemöglichkeit wieder nach rechts bis zur ersten Linksabzweigung, einem Reitweg. Dieser führt bis zum Rotbach (2), an dem wir anschließend rechts entlang weiterwandern.  
Der Waldweg hier ist sehr verzweigt und, da unmarkiert, oftmals etwas schwer zu verfolgen. Wichtig ist es aber, immer in der Nähe des Rotbachs zu bleiben. Der Weg knickt nun nach rechts an einem Biotop-Hinweisschild (3) ab; wir gehen bei der nächsten Möglichkeit links vor bis zur querenden Straße. Hier halten wir uns links und erreichen, nachdem wir eine Schranke passiert haben, die Landstraße. Diese überqueren wir und kommen schließlich zur Grafenmühle (4), einem beliebten Freizeitzentrum mit Gastronomie. 
Wir verlassen die Grafenmühle (A1, X), überqueren die Straße in der Nähe des Landhauses Zum Alten Brunnen, einer weiteren Einkehrmöglichkeit, und setzen den Weg schräg rechts durch den Wald in Richtung Heidhof fort (A1, A4, X). Nun kommen wir an den Heidesee und gehen links auf einem Pfad am Seeufer entlang, vorbei an der Stelle, an der der See durch einen Damm (5) geteilt ist. Dann setzen wir den Weg am linken Ufer des nördlichen Sees fort. 
Kurz hinter einem links am Weg stehenden Abfalleimer verläuft ein Pfad bergab auf einen querenden Radweg, auf dem wir nach links bis zu einem Unterstand gehen. Hier wandern wir rechts weiter (A8, X) bis zum Biotop am Elsbach (6), das wir über eine Holzbrücke überqueren. 
Gleich danach erreichen wir die Hiesfelder Straße, einen Radweg, dem wir nach rechts folgen und biegen dann links hinter einer Schranke auf den Weg zum Heidhof ab, einem Freizeitzentrum mit Kiosk, das wir über eine Brücke über den Schwarzbach erreichen. Über einen leichten Anstieg kommen wir schließlich zum Heidhofsee (7), an dem auch das Hermann-Löns-Denkmal liegt (A2, X). 
Nach einer Rast am Seeufer gehen wir dieselbe Strecke zurück bis zur Hiesfelder Straße. Dort folgen wir dem Weg in Richtung Sträterei (A1, A3) bis wir die Dickerstraße erreichen, die uns nach rechts zum Ausgangspunkt Schlägerheide (1) zurückbringt. 
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[image: Biotop am Elsbach]
Malerisches Biotop zwischen Elsbach und Schwarzbach.
[image: Heidhofsee]
Hermann-Löns-Denkmal beim Heidhof.
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Vom Krefelder Stadtwald zum Inrather Berg
Gehzeit 4.00 h
[image: ][image: ][image: ]
Zu den Naherholungsgebieten im Norden Krefelds 
Der im nördlichen Stadtgebiet Krefelds gelegene Stadtpark bietet neben vielfältigen Sport- und Freizeitmöglichkeiten auch Gelegenheit für ausgedehnte Spaziergänge. Das etwa 120 Hektar große Waldgebiet beruht auf einer Schenkung des Krefelder Industriellen Wilhelm Deuß im Jahre 1897, verbunden mit weiteren Spenden zum Ausbau des Gebiets zu einem Erholungspark. Eine der Attraktionen im Stadtwald ist der 1913 zur Erinnerung an Wilhelm Deuß errichtete Deuß-Tempel. Der 77 Meter hohe Kapuzinerberg und der 87 Meter hohe Inrather Berg sind die höchsten, wenngleich nicht natürlichen Erhebungen auf Krefelder Stadtgebiet. Während der Kapuzinerberg auf einer ehemaligen Deponie entstand, ist der Inrather Berg ein Trümmerberg, der aus den Resten von im Zweiten Weltkrieg in Krefeld zerstörten Gebäude besteht. 

Ausgangspunkt: Parkplatz an der Rennbahn Krefeld (Navi: Krefeld / Hüttenallee, An der Rennbahn). Anfahrt über A57, Ausfahrt Krefeld-Gartenstadt, dann B509 in Richtung Krefeld. An der dritten Ampel links in die Hüttenallee Richtung Rennbahn. Bus Linie 058 ab Krefeld Hauptbahnhof bis Krefeld Stadtwald (dann Ausgangspunkt bei WP 2). 
Höhenunterschied: 110 m. 
Länge: 16,2 km. 
Anforderungen: Längere Rundwanderung über verschiedene Beläge mit zwei Anstiegen. 
Einkehr: Stadtwaldhaus Krefeld, Tel. +49 2151 593784, www.stadtwaldhaus.de, April–Sept. Mo.–Sa. 11–23 Uhr (nur bei schönem Wetter), So./Fei. 10.30–23 Uhr, Okt.–März nur Fr.–So. 11–18 Uhr; Zeus, Sprudeldyk 12, Tel. +49 2151 763979, www.krefelder-sprudel.eatbu.com, Mo./Di. Ruhetag. 
Karte: Outdoorkarte 1:50 000 Blatt 62 »Naturpark Maas-Schwalm-Nette« (Kümmerly + Frey).
[image: ]

Vom Parkplatz Hüttenallee (1) folgen wir der Hüttenallee in Richtung Stadtwald und betreten nach rechts das Waldgebiet, wo wir gleich zu Beginn eine Tennisanlage passieren (X). Links vom Weg befindet sich das Restaurant Stadtwaldhaus mit einem der größten Biergärten außerhalb Bayerns. Dann überschreiten wir eine Brücke und kommen danach zum sogenannten Deuß-Tempel, der an den Krefelder Textilfabrikanten Wilhelm Deuß erinnert, auf dessen Initiative der Stadtwald Ende des 19. Jahrhunderts angelegt wurde. Nun durchqueren wir die Anlage mit ihren zahlreichen Wasserläufen, auf denen sich einige Tretboote eines Bootsverleihs bewegen. Nach einem Linksbogen verlassen wir den Hauptweg nach rechts und nähern uns dem
südwestlichen Stadtwald-Eingang (2) an der Jentges-/Hüttenallee. Wir überqueren die Deußstraße und erreichen durch die Husarenallee die Moerser Straße, der wir links bis zum Grafschaftsplatz folgen. Hier sehen wir das Denkmal von Generalmajor Freiherr von Gillhausen, einem Husarengeneral, der ein Schirmherr bei der Gründung der Prinzengarde der im Karneval aktiven Krefelder Husaren war. Wir wechseln nun in den Grafschaftsweg und bei der nächsten Gelegenheit schräg rechts in den Gehweg, der uns zu den Kleingartenanlagen führt. Am Dahlerdyk wechseln wir rechts, bis wir links in die Kliedbruchstraße einbiegen, die uns zum Nassauer Ring führt. Diesen überqueren wir und folgen schräg links dem Krüllsdyk, den wir sofort rechts in den Peter-Esser-Dyk verlassen. Über den Josef-Brucker-Dyk gelangen wir dann in den Hökendyk und schließlich in den Langen Dyk (3), den wir nach Linksabbiegung erreichen. Wir biegen hier schräg rechts ab und folgen X2, bis der Weg schräg links abknickt und wieder in den Langen Dyk einmündet. Wir überqueren die Straße Flünnertzdyk und folgen dann dem aufwärts führenden Weg zum 77 Meter hohen Kapuzinerberg (4), einer ehemaligen Deponie, die 2004 für die Öffentlichkeit freigegeben wurde und auf dem ein Gipfelkreuz mit schönem Blick über die Region steht.
Den Kapuzinerberg verlassen wir, indem wir den Weg jetzt weiter bergab gehen, bis wir dem querenden Pfad rechts folgen, der nach ein paar Metern in den Langen Dyk mündet. Jetzt setzen wir unseren Weg nach links fort bis zur nächsten Wegkreuzung (Plankerdyk). Hier halten wir uns rechts, bis es wieder rechts zum Inrather Berg (5) hinaufgeht. Der Trümmerberg ist mit 87
Metern die höchste Erhebung im Krefelder Stadtgebiet. Die höchste natürliche Erhebung ist allerdings der ein paar Kilometer nördlich liegende Hülser Berg (63 m, s. Tour 29). Den Inrather Berg verlassen wir, indem wir bergab bis zum querenden A4 gehen, ihm rechts folgen und kurze Zeit später das griechische Restaurant Zeus (Krefelder Sprudel) erreichen. Vom Restaurant setzen wir unsere Tour rechts bis zum Flünnertzdyk fort und gehen hier links weiter bis zur nächsten Abbiegung bei einer Reitanlage. Diesem Weg folgen wir an zwei weiteren Reitanlagen vorbei und wechseln am querenden Hökendyk nach links bis zur querenden Moerser Straße (X). Diese überqueren wir und erreichen die jetzt folgenden Niepkuhlen (6), an denen wir rechts weiter Richtung Stadtwald gehen (X). Über die etwas geräuschvolle Überquerung des verkehrsreichen Europarings auf einer Brücke erreichen wir den nordwestlichen Stadtwald-Eingang (7), halten uns links und durchqueren ihn Richtung Pferderennbahn (X). An dieser (oder schon 300 m davor) rechts abbiegend kommen wir am Stadtwaldweiher und der Rennbahn entlang und an deren Ende links auf dem Hinweg zum Ausgangspunkt am Parkplatz Hüttenallee (1) zurück.
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[image: Deuß-Tempel]
Der Deuß-Tempel wurde zu Ehren des Krefelder Stadtwald-Mäzens am Stadtwaldweiher errichtet.
[image: Niepkuhlen]
Die Krefelder Niepkuhlen sind ein verlandetes Areal des Altrheins.
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Naturschutzgebiet Brachter Wald
Gehzeit 4.00 h
[image: ][image: ]
Naturerlebnistour im ehemaligen Munitionsdepot 
Das ehemalige Munitionsdepot-Gelände der britischen Rheinarmee ging 1998 an die NRW-Stiftung über, mit dem Ziel einer Konversion im Sinne des Naturschutzes. Seitdem entwickelt sich auf den Flugsandböden dieser Heidelandschaft eine beispielhafte Flora und Fauna, in der auch zum Teil seltene Tierarten ihre Heimat gefunden haben.

Ausgangspunkt: Brüggen, Wanderparkplatz an der Swalmener Straße (Navi: Brüggen / Swalmener Straße). Anfahrt über A52 Ausfahrt Niederkrüchten, dann B221 in Richtung Brüggen, dahinter die L373 in Richtung Swalmen, Parkplatz ca. 3 km hinter Oebel auf der rechten Seite. 
Höhenunterschied: 90 m. 
Länge: 14,4 km. 
Anforderungen: Bequeme Wanderung auf Waldwegen, teilweise auf Asphalt. 
Einkehr: Café de Grens, Tel. +31 474 1463, tgl. geöffnet, Nov.–April Mo. Ruhetag; De Witte Stein, Tel. +31 77 4762776, www.dewittestein.nl, Mo. Ruhetag außer Juili/Aug. 
Karte: Wanderkarte 1:25 000 Blatt 65 »Naturpark Maas-Schwalm-Nette / Nordteil (Hrsg. Zweckverband Naturpark Schwalm-Nette).
[image: ]

Wir gehen am Ende des Wanderparkplatzes (1) durch das Eisentor, hinter dem sich ein Wegweiser zum Weißen Stein befindet. Nachdem wir ein Drehtor passiert haben, führt der asphaltierte Weg leicht bergauf, an einem Unterstand (2) mit Infotafel zum Naturpark vorbei (Punktmarkierung), bis wir nach dem ersten Erdwall einen verlassenen Schuppen aus der Militärzeit sehen. Der mit Punkten bezeichnete Weg ist nach der Infotafel auch der weiße Weg.  
Nachdem wir eine stillgelegte Bahntrasse überquert haben, folgen wir der Straße nach rechts und gehen nach dem zweiten Erdwall links weiter (Punktmarkierung). Auf vielen Wegen im Naturschutzgebiet ist der Zutritt verboten, sodass wir also nur eine begrenzte Zahl an Routen zur Verfügung haben. Wir kommen jetzt wieder zum Begrenzungszaun mit Drehtor und passieren es.  
Unser Weg führt nun zur Kahlbergschen Heide, die am Waldrand beginnt. Hier gehen wir rechts entlang mit einer Freifläche auf der rechten Seite. An einem einzeln stehenden Baum nehmen wir nun den ersten Weg nach links und folgen dem sandigen, leicht bergab führenden Pfad. Unser Weg geht in eine pistenartige Straße über, bis wir zu der auf der linken Seite befindlichen Lichtung auf dem Dassenberg (3) mit Schutzhütte kommen.  
Ein Pfad bringt uns wieder bergab zur Piste, die wir aber gleich wieder nach rechts auf einen Waldweg (A9) verlassen. Wir bleibem auf diesem auf und ab führenden Weg, bis wir rechts wieder die Umzäunung des Gebietes sehen. Nachdem wir das Stahltor passiert haben, erreichen wir den Weißen Stein (s. Tour 38) mit dem Café de Grens (4) und dem nahen Restaurant De Witte Stein als weitere Einkehrmöglichkeit. 
Wir folgen nun dem schräg rechts von der Straße abgehenden Weg, der mit dem Hinweisschild »Depot« bezeichnet ist, passieren das Tor und nehmen den blauen Weg, der geradeaus am Zaun entlangführt. An der nächsten Wegkreuzung wählen wir den linken, blau markierten Weg bis zu dem Punkt, wo der blaue Weg rechts zu einem ehemaligen Wachtturm (5) führt. Der Turm ist allerdings verschlossen. So gehen wir weiter bis zu einem asphaltierten Weg und folgen diesem nach links bis zum Aussichtspunkt Schäferstrauch (6), der von der dortigen Plattform aus eine gute Übersicht über die Heidelandschaft bietet.  
Wir verlassen den Aussichtspunkt weiter auf dem blau markierten Weg bis zu einem Holztor. Hier gehen wir dann rechts auf dem weißen Weg weiter. Nach einer Linksabbiegung folgen wir zunächst geradeaus dem roten Weg, bis dieser nach rechts abknickt und auf einem Pfad durch ein Birkenwäldchen verläuft. Am Ende dieses Abstechers kommen wir an ein großes ehemaliges Militärgebäude und folgen rechts wieder dem Hauptweg, bis wir an der nächsten Rechtsabbiegung in Richtung Swalmen weitergehen. Auf diesem rot oder weiß markierten Weg kommen wir zum nächsten Aussichtspunkt Wysohlen (7). 
Danach nehmen wir den nächsten, links abgehenden Weg (Punktmarkierung), der ein längeres Stück am Zaun entlangführt. Wir folgen schließlich dem rechts abgehenden markierten Weg (Punktmarkierung), der zunächst leicht bergauf, dann stetig bergab verläuft, und erreichen den am Beginn der Tour begangenen Weg. In diesen links einschwenkend kommen wir zurück zum Wanderparkplatz (1) an der L373 (Swalmener Straße).
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[image: Café de Grens]
Das Café de Grens am Weißen Stein.
[image: Wachtturm]
Ehemaliger Wachtturm im Brachter Wald.
[image: Schäferstrauch]
Aussichtsplattform im Schäferstrauch.
[image: Wysohlen]
Blick über die Heidelandschaft von der Aussichtsplattform Wysohlen.
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